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Medialität und Hellsehen wurden schon immer 
eingesetzt, um das Rad der Geschichte in die ei-

gene Richtung zu drehen. Die Bibel beschreibt, wie die 
Pharaonen sich von Traumdeutern ihre Zukunft inter-
pretieren ließen. Die Griechen nutzten das Orakel von 
Delphi. Agamemnon besuchte es vor dem trojanischen 
Krieg, um zu sehen, wie der berühmteste Krieg des Al-
tertums ausgehen würde. Die Cäsaren im alten Rom 
hatten Seher, die Inspirationen zu Feldzügen, poli-
tischen Entscheidungen oder Heiraten gaben.

Von Napoleon wird gesagt, dass er vor seinen Feld-
zügen meditierte, um sich durch seine eigene Stimme 
führen zu lassen. Oft entschied er gegen seine analy-
tischen Generäle, setzte sich durch und war – abgese-
hen vom Ende - meist erfolgreich.

Der chinesische General und Militärstratege Sun Tu 
(um 500 v. Chr. In Wu) hingegen war der Medialität 
gegenüber kritisch eingestellt und verwirft in seinem 
Lebenswerk „Die Kunst des Krieges“ das Einsetzen 
intuitiver Hinweise oder Informationen. 

Medialität ist eine sehr stark ausgeprägte Intuition. 
Schon immer gab es Menschen, die intuitive Wahr-
nehmungen umsetzten. Genau betrachtet, kann man 
wissenschaftliche oder künstlerische Eingebungen als 
solche bezeichnen. Eine mediale Person öffnet sich der 
Wahrnehmung über die normalen Sinne hinaus und 
kommt an für nicht jedermann erkennbare Informati-
onen. Betrachtet man die Parapsychologie als Wissen-
schaft, gehört Medialität dieser Grenzwissenschaft an. 

Unter Fernwahrnehmung (engl. Remote Viewing) 
versteht man das Erlangen von Information über ei-
nen Ort oder Vorgang (Ziel oder Target), von dem der 
Wahrnehmende (Perzipient) räumlich getrennt ist. Die 
Physiker Russell Tag und Harold Puthoff, Begründer 
der Erforschung von Remote Viewing, erklärten 1977: 
„Das grundsätzliche Phänomen überspannt eine Reihe 
von subjektiven Erfahrungen, die in der Literatur be-

schrieben werden als Astralprojektion, einfaches Hell-
sehen, ‚wanderndes’ Hellsehen oder außerkörperliche 
Erfahrungen, Ausserleiblichkeit (psychologisch) oder 
Autoskopie (medizinisch).

Konsequent untersucht wurde die Fernwahrnehmung 
ab 1970 am Stanford Research Institute (SRI) in Menlo 
Park (Kalifornien). Dort starteten Versuche mit einem 
Team von 6 Medien. Daraus entstand das so genann-
te Coordinate Remote Viewing, welches zusammen 
mit den entstandenen Variationen im Deutschen heute 
generell als „Remote Viewing“ bezeichnet wird. Von 
1973 bis 1988 wurde viel experimentiert, 1990 ging 
das Projekt zur Science Applications International 
Corporation (SAIC) in Pablo Alto (Kalifornien).

Seit 1970 wurde das Remote-Viewing-Projekt von 
amerikanischen Bundesbehörden wie der Armee, der 
Marine, der NASA und der CIA finanziell unterstützt. 
Die USA glaubten eine „Psi-Lücke“ (Psychic gab) ge-
genüber den Russen festzustellen. 

Die Gruppe arbeitete isoliert an militärischen Pro-
jekten, versuchte unter anderem Atomraketen, ge-
heime Militärgelände und unterirdische Stationen zu 
entdecken. Ende der siebziger Jahre sprang die Defen-
se Intelligence Agency (DIA) für die CIA ein und gab 
dem Projekt den Codenamen Stargate.

Meine eigene Technik ist dem Remote Viewing ähn-
lich. Über die Jahre habe ich sie verändert und eige-
ne Anwendungen entwickelt. Medialität kann eine 
wertvolle Ergänzung sein, um an Informationen zu 
gelangen. Schwierig ist, dass sich mediale Quellen 
wissenschaftlich selten belegen lassen. Deswegen ist 
die intuitive Beratung in der westlichen Gesellschaft 
öffentlich nie ganz akzeptiert worden.

Aus genau diesem Grunde war es für mich von Beginn 
meiner medialen Laufbahn an wichtig, mit meiner Ar-
beit an Personen mit Einfluss in Politik und Wirtschaft 

zu gelangen. Nur diese haben die Möglichkeit, auch auf 
einen größeren Kreis von Menschen positiven Einfluss 
auszuüben. Seit meinem letzten Interview mit der DAR 
zu Beginn dieses Jahrtausends, hat sich in meiner Arbeit 
in dieser Hinsicht sehr viel getan.  Ich hatte die Gelegen-
heit, General Oviedo im Militärgefängnis von Paraguay 
zu besuchen (El Clarin aus Argentinien und La Nacion 
aus Paraguay berichteten darüber), während der Staats-
streiche 2003 und 2005 bin ich mit meinen medialen 
Analysen der Presse und prodemokratischen Politikern 
zur Seite gestanden und habe in den USA ebenfalls der 
Presse oder staatlichen Organisationen in kritischen Si-
tuationen im Kampf gegen den Terror klare Hinweise zu 
Kriegsentwicklungen oder bevorstehenden Anschlägen 
gegeben. Im Mai 2008 war ich während des kurzen Bür-
gerkrieges im Beirut und habe mediale Prognosen zum 
Krieg für lokale Politiker, Zivilisten aber auch einen 
westlichen Diplomaten gemacht. 

Wir leben in einer schwierigen Zeit. Die Rezession 
wird tief in das Jahr 2009 und vermutlich sogar noch 
weiter gehen. Neue Kriege werden den Erdball verun-
sichern und die Menschen in Mitleidenschaft ziehen. 
Solange wir uns den Auseinandersetzungen, welche 
vor uns stehen, nicht stellen, werden wir nie die Mög-
lichkeit haben, etwas zu verändern und uns für eine 
bessere Zukunft einsetzen. 

In Zeiten wie diesen ist es sehr wichtig, mit Menschen 
zu arbeiten, die in Wirtschaft und Politik am Hebel der 
Entscheidungen sitzen, um diese so zu beeinflussen, 
dass sie positiv und ganzheitlich denken und handeln. 
Nur eine neue Art des Denkens und Handelns wird uns 
erlauben, Zeiten wie diese positiv zu überstehen und 
was noch wichtiger ist, daraus zu lernen. Dafür ist es 
wichtig, ein harmonisches und gesundes Umfeld zu 
kreieren, damit zukünftige Führer in Politik und Wirt-
schaft die richtigen Entscheidungen treffen.

Schon 1998 hatte ich die Möglichkeit, in Südindien 
an einem internationalen Kongress teilzunehmen, bei 
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dem es um zukünftige Führungsstrategien ging, die 
spirituelle Werte ebenso in ihre Strategie einbeziehen, 
wie Erfolg und Gewinn. Bereits damals wurde uns viel 
über Auseinandersetzungen, wie wir sie jetzt durchle-
ben, erzählt und vor allem, wie damit umzugehen sei. 
Die wichtigste oder essenziellste Aussage war die, 
dass jede Krise auch eine Chance ist, solange man die 
spirituellen Werte anerkennt und weiß, wie diese um- 
und einzusetzen sind.

Anmerkung der Redaktion: 

Ein paar Informationen über Martin Zollers nächste 
Termine: Mediale Einzelsitzungen: Basel: 11. bis 26. 
März und 4. bis 8. April 2009;  Köln: 27. bis 31. März;  
München: 1. bis 4. April; Tagesseminar in Basel: Fülle 
aus der Seele 14. März 2009; IntuVision-Segelsemi-
nar: Einzigartig: Segeln und Meditieren im Mittelmeer 
1. bis 5. Juni und 24. bis 29. August 2009: Ich suche 
Lokalitäten oder Organisatoren um in Deutschland, 
Schweiz und Osterreich Sitzungen oder Seminare zu 
organisieren.

Die Bücher „Wenn die Dämonen rufen“ und „Pacha-
mama“ sind über die Webseite oder im Buchhandel 
zu beziehen. Im Herbst 2009 wird mein drittes  Buch 
veröffentlicht. Dabei handelt es  sich um ein Lernbuch 
welches dem Leser zeigt wie er seine eigene Medialität 
entwickeln und einsetzen kann. 

Für weitere Informationen und Anmeldungen zu 
Seminaren oder Sitzungen:  
www.martinzoller.eu ; info@martinzoller.eu ;  
mz@martinzoller.eu

Martin Zoller

„Schmetterlinge sind frei,
Um ihre Liebe auf die Welt zu sprühn. Sie rufen die Herzen herbei,

Damit auch sie in ihrer Schönheit blühn. Ich kann mich dem nicht entziehn,
Und nicht länger vor der Wahrheit fliehn; Ihr Tanz mit dem Wind ist auch mir 

bestimmt. Schmetterlinge sind frei,
Um Teil der Schöpfung und dem Licht zu sein. Ist die Zeit ihrer Larve vorbei,
Entfalten sie die Seele, zart und rein. Sie verkörpern die Freude und Kraft,

Mit der Gott sich die Natur erschafft; Aus dem engen Kokon dieser Welt befreit, 
Und auf sich selbst gestellt.“

(aus dem CD-Album „gegenwärtig“)

Von einem Liedermacher, so heißt es, erwartet man, dass er seine Zuhörer un-
terhält, tief im Herzen berührt, sie zum Lachen und Weinen bringt und oben-
drein nachdenklich stimmt. Aus dieser Sicht heraus ist Ulf Johannsen eher ein 
untypischer Vertreter der Liederkunst. Ihm geht es hauptsächlich um Gott, 
noch genauer gesagt, um unsere Göttlichkeit, also um das, was die meisten 
Menschen glauben, verloren zu haben und immer noch suchen.

Auch Ulf Johannsen war viele Jahre ein Suchender, nahm alle möglichen spi-
rituellen Lehren und Praktiken zu Hilfe, um Selbstheilung oder, wie manche 
behaupten, Erleuchtung zu erlangen. Über den christlichen Glauben kam er zur 
Meditation, darüber zum Zen-Buddhismus und schließlich zum Advaita (Nicht-
Dualität). Viele Erlebnisse und Erfahrungen bereicherten und transzendierten 
seinen Weg und hinterließen dabei musikalische Spuren in eindrucksvoller 
Form. Eines Morgens im Dezember 1999 wachte Ulf nach einem erschreckend 
realen Apokalypsetraum auf und sah sich umgeben von einem hellen Licht. 
Dieses Licht durchflutete seinen Körper, verbunden mit einer inneren Stim-
me, die ihn dazu anhielt, diese Erfahrung einfach zuzulassen. Am späten Abend 
sprach diese Stimme von Gott, gab ihm Verse ein und schenkte ihm dazu eine 
wundersame Melodie. Er nahm seine Gitarre und komponierte innerhalb we-
niger Stunden sein erstes Lied „Gott, ich will leben“. Nach einem zweiten, sehr 
ähnlichen Erlebnis wurde diese innere Stimme zu seinem ständigen Begleiter.

Er schrieb und komponierte oft bis spät in die Nacht hinein, und in kurzer 
Zeit entstand das CD-Album „Seelenlicht“, welches vom Windpferd-Verlag 
veröffentlicht wurde. Mittlerweile sind fünf Alben mit sehr vielseitigen Liedern, 
prägnanten Liedertexten und einfühlsamen Arrangements erschienen, die je-
doch allesamt das Eine besingen und zum Ausdruck bringen.

Somit tauschte Ulf Johannsen seinen ursprünglichen Beruf des Krankenpfle-
gers gegen seine neue Berufung „spiritueller Liedermacher“ ein. Anfangs 
fiel es ihm sehr schwer, sein geregeltes und finanziell abgesichertes Leben 

aufzugeben und sich einzig und allein der göttlichen Inspiration und Führung 
anzuvertrauen. Heute ist ihm bewusst, dass es keinerlei Wahlmöglichkeit gab 
bzw. gibt, weil alles der göttlichen Gnade und Bestimmung unterliegt. Ge-
nau hier beginnt das Unerklärliche, für den Verstand unfassbare, und wenn 
jetzt trotzdem Worte folgen, so können Sie davon ausgehen, dass das We-
sentliche stets zwischen den Zeilen steht. An eine „künstlerische Freiheit“ 
glaubt Ulf Johannsen, seitdem die Musik sein Leben erfüllt, nicht mehr. Immer 
deutlicher tritt die unsichtbare göttliche Kraft in Erscheinung, die sämtliche 
Bewegungen des Lebens ausführt, alle Gedanken denkt, alle Worte spricht, 
kurz: das Leben lebt!

Auf seiner Homepage heißt es dementsprechend:

Es gibt nur Bewusstsein. GOTT IST ALLES, WAS IST.

In Wahrheit existiert kein unabhängiges und eigenständiges „ich“, das einen 
freien Willen hat, geschweige denn irgendetwas im Spiel des Lebens kontrol-
lieren kann. Das Bewusstsein bringt sich in vielseitigen Formen zum Ausdruck, 
die allesamt vergänglich sind. Nur das Bewusstsein ist ewig – und wir sind 
das! Diese Selbsterkenntnis wird mit dem Advaita geliefert und befreite Ulf 
Johannsen „schlagartig“ von seinen Trennungsgedanken an Gott. Auch in den 
Liedern ist diese allumfassende Liebe vom ersten Album an enthalten. Sie ver-
anschaulichen sowohl das dualistische Spiel von „Gut“ und „Böse“, Herz und 
Verstand, Einheit und Trennung, als auch deren Aufhebung im göttlichen Sein. 
Sollte der eine oder andere einen erhobenen Zeigefinger darin entdecken, so 
ist auch dieser nur ein göttlicher, der allerhöchstens die Windrichtung prüft. 
Die Liebe ist ein Mysterium, und doch bildet sie den Hintergrund von allem, 

was ist und tritt daraus hervor. In ihrer Vollkommenheit erblüht und verwelkt 
die gesamte Schöpfung.

Mit seinem neuen Album „gegenwärtig“ weist Ulf Johannsen auf eine weitere 
unpersönliche und zeitlose Wahrheit hin: es existiert nur das Jetzt! Dieser eine 
Augenblick ist es, in dem sich Gott als das Wunder des Lebens in seiner gesamten 
Fülle offenbart. Für viele mag der gegenwärtige Augenblick vielleicht recht un-
spektakulär wirken, unheil und einfach nicht genug. Da muss es doch noch mehr 
geben, das kann doch noch nicht alles sein!? – Doch, das ist es. Wer sich mehr 
erhofft als das, was jetzt ist, wird allem Anschein nach ein Zeitreisender auf der 
Suche nach sich selbst bleiben. Auf der Fahne steht ganz groß die Hoffnung ge-
schrieben, in der Zukunft die langersehnte Erfüllung all seiner Träume zu finden. 
Somit nimmt das göttliche Spiel seinen Lauf. „Es ist, wie es ist, sagt die Liebe!“

„Jetzt, ist unser Leben, 
Der Augenblick gewährt uns das Glück;  

Nur Jetzt, können wir leben,  
Fühlen wir uns, die Freude des Seins, 

Verbunden und eins.“

(aus dem CD-Album„gegenwärtig“)

Oft ist es nur ein Wort, vielleicht auch nur ein einzelner Ton im Gefüge der 
Melodie, der uns augenblicklich unser wahres Sein erkennen lässt. Seit jeher ist 
die Musik ein wundervolles Medium göttlicher Inspiration und daher bestens 
dazu geeignet, die Liebe in uns wach zu rufen. Doch suchen Sie jetzt bitte nicht 
danach, denn Sie haben diese Musik schon gefunden!

Discographie

Im Windpferd-Verlag erschienen:

CD „Seelenlicht“ (2001)

CD „Sternenkinder“ (2002)

CD „Stimme im Wind“ (2004)

Erschienen bei IntraCor  
Musikproduktion:

CD „bis du mich hörst“ (2006)

CD „gegenwärtig“ (2008)

Weitere Infos zu Ulf Johannsen und seiner Musik, CD-Bestellung, 
Hörproben und Konzerte finden Sie unter www.ulf-johannsen.de
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